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i Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 31. Juli. Das Gerücht von der 
Unterwerfung Arabi Paſchas eilt vielleicht den That- 
jagen voraus und Jama mag ſich runs Unrechtes 
an dem egyptiſchen Helden uloig gemacht haben, 


aber das Gerücht paßt zu einer Situation, welche 


| 


„ sewptiichen Frage. 
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den Charakter des Phantaſiiſchen und Abentener- 
lichen in hohem Grade an ſich trägt. Uebrigens 
ſteht Heute nicht Arabt Paſcha im Mittelpunkte der 
öffentlichen Aufmerlſamleit, auch iſt es nicht das 
cgyptiſche Kriegsthealer, welches heute das meiſte 
Intereſſe erwedt, vielmehr find es die Ereigniſſe in 
der diplomatiſchen Welt Europas, welche zu ernſtem 
Nachdenken anregen, und Fürſt Biemarck iſt es, der 
den Tribut dee allgemeinen Bewunderung für ſich 
in Anſpruch nehmen darf. Der diutſche Kanzler 
ſetert heute den größten Triumph, ſoweit er mit 
Anwendung von ausſchließlich diplomatiſchen Mitteln 
nur immer erzielt werden kann. Die ganz unge⸗ 
wöhnliche morallſche Macht des Kanzlers iſt nie in 
jo glänzender Weiſe dolumentirt worden, wit in dee 
Ganz Europa folgt den Befeh⸗ 
lun eines einzigen Mannes. Bei der Interventlon 
des Sultans in Egypten handelt es ſich nicht in 
erſter Reihe um die Herſtellung der Ordnung in 
jenem Lande, ſondern um die Beſeitigung Eng- 
lands und um die Dlskredittrung der engliſchen 
Aktion. Das Bombardement von Alexandrien war 
ja auch jriner Haupitendenz nach eine Demon- 
ſtration gegen die europäiſche Diplomatie; die In ⸗ 
tervention des Sultans iſt die Antwort dee Fürſten 
Bismarck auf das Bombardement. Fürſt Bie marck 
bat die Jſollrung Englands durchgeſetzt; auf Be⸗ 


fehl des Fürſten Bismarck tritt auch der Khalif in 


Attion, um als Beherrſcher aller Gläubigen den 
heiligen Krieg zu erfiden Man ſieht, der 
deuſche Kanzler lenkt die Dinge in Europa 
und im Oriente nach jeinem Wohlgefallen. Die 
chriſtliche Welt und die mohamedaniſcht Welt beu⸗ 
gen Äh in gleicher Weiſe vor der Macht feines 
Willens. 

Man muß das Duell zwischen Glapſtone und 
dem Fünſten Bismarck genau ins Auge faſſen, um 
ſich von der Tragweite der jetzt ſich volziehenden 
Thatſachen vollkommen Rechenſchaft zu geben. Glad⸗ 
ſtont appellirt an die Geſammtheit der curopälſchen 
Mächte, damit die Ordnung in Egypten bergeſtellt 
werdet, und trotz des Andringens Englands ver- 
harrt die in Konſtantinopel vereinigte Konferenz in 
Unthätigkeit, ohne der engliſchin Politik irgend 
welcht Unterſtüzung zu bieten. England verlangt 
ein Mandat von Europa, und dieſes Mandat wird 
ihm verweigert. England ſucht die Allianz Frank⸗ 
reiche und Italiens, und ſeine Anerbietungen wer⸗ 
den zurückgewieſen. Ganz Europa hat nur noch 
Augen für die Winke des Fürſten Bismarck; man 
i nur beſorgt, das Mißfallen des Gewaltigen zu 
vermeiden, und man ift nur emüht, feinen Beifall 
zu gewinnen. Nur die Politik if gut, welche die 
Billigung des Fürſten Bismarck findet. Aber wäh⸗ 
send man England mit verſtecken Feindseligkeiten 
behandelt, als wäre es aus dem Rathe Europas 
ausgeſchloſſen, macht daſſelbe Europa die größten 
Anſtrengungen, den Sultan zum Einſchreiten in 
Egopten zu bewegen. So feindlich man gegen 
England ift, jo. freundlich iſt man gegen die Türkei, 


und folglich har man dem Sultan den Vorzug 


vor England eingeräumt. Die turopäiſche Kon⸗ 
ferenz, indem ſie die Aktion des Sultans zum 
einzigen Ziele ihrer Beſtrebungen macht, bat da⸗ 
mit zu Gunſten des Sultane gegen England ent ⸗ 
ſchieden. 

Man darf mit Recht geſpannt darauf ſein, 
wie England, nachdem die Türkei zur Intervention 
ſich bereit erklärt, ſeine Ehre und ſeine Intereſſen 
wahren wid. Man darf nicht vergeſſen, daß Die 
engliſche Flotte und die englische Armee berelts in 
der Aktion ſtehen, daß es ſich hier nicht blos um 
einen diplomallſchen Rückzug bandelt, ſondern um 


die engliſche Flagge, und daß Englands ganzer 


Stolz ih auflehnen muß, wenn dieser Flagge eine 
Demüthigung zugedacht iſt. Die Pforte hat den 
Wunſch aus geſprochen, daß man ihr allein das Ge 


ſchaft der Papifigirumg Egypptens übertrage, und 
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wenn dieſer Wanſch auch nicht als Bedingung for- 


multrt wurde, jo wird man ihn doch nicht als ganz 


bedeutungelos anſehen dürfen. Die Intervention 
der Pforte wird ſtattfinden, gleichviel, was Eng⸗ 
land unternimmt, gleichviel, ob es jeine Alton 
einſtellt, oder dieſelbe fortjeßt. Aber zu jeder Stunde 
wird die Pforte darauf hinweiſen, daß die Anwe 


ſenhtit der engliſchen Flotte und der engliſchen 
Armee in Egypten ihren Intentionen zuwiderläuft. 
Die anderen turopälſchen Mächte haben gegen den 
Wunſch der Pforte keine Einſprache erhoben; nur 
England allein erklärte, daß es keiner neuen Be⸗ 
dingung zuſtimmen könne. Auch in dieſer Bezlehung 
ſteht England ganz allein, während der Wunſch 
der Pforte die Sympathien der Mächte für ſich 
hat. Daraus lann jeden Augenblick ein Verſuch 
zur Hemmung der engliſchen Aktion abgeleitet wer⸗ 
den. Die Waffe iſt gleichſam vorbereitet, um die 
engliſche Politik jeden Augenblick bekämpfen zu 
können. 

Die Erklärung, welche Gladſtone im Parla- 
mente abgegeben hat, wollen wir keiner genauen 
Erörterung unterziehen; es iſt nur allzu gewiß, daß 
dieſer Staatsmann den großen Aufgabin des Mo- 
ments ſich nicht gewachſen zeigt. Was man Gutes 
in dieſer Aktion von England ſehen kann, gilt dem 
engliſchen Volke, nicht aber den engliſchen Staats- 
männern. Allein Gladſtone hat immerhin erllärt, 
daß er das Unternehmen, das er angefangen, mit 
ganzer Energie durchführen werde. England kann 
fi vor den türkiſchen Truppen niet zmückziehen 
und es muß trotz der türkiſchen Intervention feine 
Aktton fortſetzen. Das Beſte wäre nun allerdings, 
wenn Arabi Paſcha vor dem Eintreffen der türki- 
ſchen Truppen kapituliren würde. Es wäre dann 
der Weg zu einer friedlichen Löſung der egyptiſchen 
Frage geebnet, und England, durch den errungenen 
Erfolg befriedigt, köante zu einem Ausgleicht die 
Hand bieten. 

Das Gerücht von der Unterwerfung Arabi 
Paſchas mag eben in dem Wunſche ihren Urfprung 
finden, über das drohende Dilemma hinwegzukom⸗ 
men. Es if gewiß, daß England leine Opfer 
ſcheuen würde, um das Herz Arabi Paſchas mild 
zu ſtimmen. Der egyptiſche General würde aber 
dann die goldenen Früchte ſeines glorreichen Unter⸗ 
nehmens gewiß nicht in einem Wüſtenkloſter ver⸗ 
zehren. In Europa wäre er als Millionär ein 
vielbewunderter Mann, und hier könnte er mit 
Ruhe jeine Memoiren ſchreiben. Wenn aber Arabl 
Paſcha ſich den Werbungen Englands unzugänglich 
erweiſt und den Krieg fortſetzt, bis die türliſchen 
Truppen landen, wenn er nur vor der Armee des 
Sultane die Fahne ſenkt, dann läßt es ſich kaum 
ſagen, wie die Schwierigfeiten in friedlicher Weist 
behoben werden ſollen. Die Gefahr eines Kon- 
flittes zwiſchen der Türkei und England oder auch 
zwiſchen Europa und England iſt da außerordent⸗ 
lich nahe gerückt, und wir können daher in der 
Intervention der Pforte nicht eine unbedingte Bürg⸗ 
ſchaft dafür ſehen, daß die egpptiſche Frage eine 
friedliche Löſung finden wird. 

— Die Konferenz- Bevollmächtigten einiger 
Mächte, namentlich Rußlands, zeigen ſeit Sonn; 
abend eine auffallende Zurückhaltung und ſchüßen, 
darüber von türkiſcher Seite befragt, Mangel neuer 
Inſt uktionen vor. Gladpſtone's Erklärungen im 
Parlament verſüimmten erheblich und riefen das be⸗ 
reits abgeſchwächte Mißtrauen gegen England wie⸗ 
der heivor. In Wien wird für nächſte Zeit bie 
Steigerung der Verwicklung befürchtet, weil nach 
zuverläſſigſten Mittheilungen, wie man der „Köln. 
Zig.“ ötrichtet, England Einſprache zu erheben ent- 
ſchloſſen ſei, falls die Türkei eine größere Truppen 
zahl als die engliſche nach Egypten ſenden würde. 
Nach in Wien eingetroffenen Stambuler Berichten 
erklärte der deutſche Bevollmächtigte in Konſtanti⸗ 
nopel, Herr von Hirſchfeld, der Pforte, die Türkel 
dürfe ganz beruhigt wegen der Zukunſt ſein, wenn 
fie jet Ernſt und guten Willen zeige; die Of- 
müchte würden bel, wran auch durch England, 
hergeſtellter Ordnung in Egypten eine Schäbi- 
gung der Souveränetätsrechte des Sultane nicht 
zulaſſen. 

— Seit längerer Zeit wird in der Preſſe eine 
lebhafte Erörterung darüber gepflogen, wie wün⸗ 
ſchenswerih es ſei, einbheitlicht Poſtwertb⸗ 
leichen für ganz Deutſchland zu ſchaffen. Vor 
Kurzem nahm in dieſer Debatte auch die „Allgem. 
Zig.“ in Augsburg das Wort, um in ziemlich de ⸗ 
üdietem Tone die Unzulaſſigleit dieſer Forderung auf 
Grund der Reſervatrechte darzuthun. Auf dieſen, 
wie angenommen wurde, von der baieriſchen Regie 
rung inſpirirten Artikel bringt die „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ eine tbenfalls inſpirirt eiſcheinende Enigeg⸗ 
nung, in der es heißt: 

„Es müſſen bei der angeregten Frage dis vecht- 
licht und die finanzielle Seite ſtreng geſchieden wer⸗ 


Dienſtag, | den 1. Auguft 1882. 
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den. In rechtlicher Bezie zung erkennt der Artikel] in feiner engeren dienſtlichen Stellung kein ſekretes 
der „Augeb. Ztg.“ ſelbſt die Einfachheit derjenigen] Material zu verwalten, ſo war er unter den ver⸗ 
ſtaate rechtlichen Schlußfolgerungen on, melde auff ſchiedenſten Vorſpiegelungen ungusgeſetzt bemüht, fi 
Grund der Reichsverfaſſung und des Poſt⸗Taxgt⸗ in den Befig folder Sachen zu ſetzen. Beſonders 
ſetzes zur Hervorhebung der Thatſache geführt haben, bet er fein Augenmerk auf Torpedo-Angelegenheiten 
daß die Reiche poſtverwaltung an der Hand der ſchon] gerichtet, zu denen er in feiner Stellung in gar kei⸗ 
jetzt beſtehenden Geſetze zweifellos ermächtigt jet, eine] ner Beziehung ſtand, und u ter der Angabe, die 
gemeinſame Freimarke für den bezaichneten Verkehr Sachen zum eigentlichen Studtum zu verwenden, iſt 
auszugeben. Es findet ſich in der Mittheilung aus es ihm gelungen, einiges Unweſentliche zu erhalten. 
München allerdings der Nachſatz, man habe die] Ferner wußte er ſich unter dem Vorwande, ſich auf 
materielle Begründung jener Schlußfolgerungen zu ein bevorſtehendes Schiffokommando vorzubereiten, ein 
bezweifeln, allein Gründe, auf welche die Zu ifel| Signalbuch der Marine und das Signalbuch für 
ſich fügen, find nicht angeführt. Eine bezüglich Boois- und Landungsmanöver zu verſchaffen. Die 
Widerlegung dürfte auch ſchwer werden, denn der Küſten - Brobachtunge - Stationen im Kriege hatte 
$ 9 des Poſttaxgeſetzes beſtimmt mit llaren Worten, er aufgezeichnet und war bemüht, ſich über die 
vaß die „Poſtanſtalten“ (alſo auch in Balern und Feſtungeswerke von Poſen in nähere Kenntniß zu 
Würtemberg) nach näherer Anordnung der Reichs- ſetzen. 
Poſtverwaltung Freimarken bereit zu halten haben. Sein Verkehr mit dem ruſſiſchen Offizier war 
Dieſe Vorſchrift bezieht ſich — wie das ganze Gs- theils ein direkter, theils durch Vermittelung eines 
ſez — auch auf den Wechſelverkehr, indem nach ruſſiſchen Studenten, welcher im April d. Is. der 
§ 13 a. a. O. nur der innere Verkehr von] Admiralität die Handlungsweiſe Metling's in einer 
Baiern und Würtemberg ausgenommen if. Was Art verrieth, daß die Verhaftung des Ruſſen, Na- 
die finanzielle, in dem Auſſatze der „Allgemeinen mens Rivlin, und die des Meiling ſofort er⸗ 
Zeitung“ eigentlich allein behandelte Seite der Frage folgte. Nach einigen Tagen erhängte ſich Rivlin 
betrifſt, jo liegt es auf der Hand, daß, falls die im Gtſängniß, nachdem er zwei Mal verhört wor⸗ 
Reichs - Poſtve waltung von dem ihr zuftehenden | den war. 
Recht zur Ausgabe gemelnſamer Poſtwerthzeich en IR auch der Verrath des Meiling rin bedauer⸗ 
für den Wechſelverkehr Gebrauch wachen ſollte, Mittel | licher, jo hat er dech nicht die Tragweite, welche 
und Wege zu ſuchen ſein würden, um das Intereſſe ihm beigelegt wird. Die wenigen Sachen, welche 
von Baiern und Würtemberg in geböriger Weiſe zu ſich Melling angerignet bat, find für die Marine 
ſichern. Vorläufig handelt es ſich aber um derar- zum großen Theil von geringer Bedeutung. Das 
tige Fragen noch gar nicht, es lommt vlelmehr wenige Weſentliche iſt leicht einer Umarbeitung zu 
einzig und allein auf die Erörterung der Rechts- unterwerfen g aweſen. Hätte Meiling allerdings jeine 
frage an, und wenn dieſe allein in's Auge gefaßt] Berrätherei ungehindert fortispen können, jo würden 
werden will, jo iſt die Entſcheidung an der Hand wobl erheblichere Nachtheile für das Reich erwachſen 
der beſtehenden Geſetzgebung ganz zweifellos in dem ſein. Die Angaben in der Preſſe über erhaltene 
Sinne abzugeben, daß die Einführung einer gemein-| Summen find ſehr übertrieben. Daß Meiling Geld 
ſamen Freimarke für den deutſchen Wechjelserkehr| erhalten hat, ſteht alleidings feſt; aber nach den 
ohne Weiteres erfolgen kann.“ Ergebniſſen der Unterfugung iſt nur anzunehmen, 
In einer in der Regel aus Regierungeſphären daß es ſich um höchſtens ein paar tauſend Mark 
ihre Informationen erhaltenen Korreſpondenz der handeln kann. 
„Boh.“ wird erwähnt, daß dieſe Auslaſſungen nicht — Ueber das Befinden des Prinzen Karl 
vom Fürſten Bie marck, ſondern von der Reichs- wurde heute folgendes Bulletin ausgegeben: „Seine 
Poſtverwaltung veranlaßt feien und den Reichs königliche Hoheit der Prinz Karl wurden heute, acht 
kanzler keineswegs erbaut hätten, da er es nicht Wochen nach erlittenem Unfalle, aus dem Draht ⸗ 
billige, daß ein einſeitiges Vorgehen gegen die bei- apparat genommen. Nachdem die Berbeilung des 
den Staaten wegen der Briefmarkeneinigung vor- Schenkelhals bruches mit ſehr geringer Verkürzung 
geſchlazen werde, weil es ſich nicht um eint große des Beines und reichlicher Knochenausbildung kon⸗ 
nationale Angelegenheit handle. Wie nehmen von ſtatirt, wurde die Aufrechtſtellung des Hohen Patienten 
dieſer Angabe Notiz, ohne die Verantwortung für verſucht und mit Unter ſtütßung gut ertragen. Seine 
ihre Richtigkeit mit dem Urheber derſelben damit thei- koͤnigliche Hoheit konnten dann aufrecht fipend einige 
len zu wollen. Zeit im Rollſtuhl verweilen. Das Allgemeinbe ſinden 
— Die diesjährige Generalverſammlung des Höchſtdeſſelben iſt fortwährend zufrieden ſtellend ge⸗ 
Vereins deutſcher Eiſenbahn-⸗Verwaltungen wird ſich] wein. Wegen ungünſtiger Witterung iſt die Ueber⸗ 
auch mit der Frage der Einführung kombimirbarer ſiedelung nach Schloß Wilhelmshöhe noch hinaus⸗ 
Run drelſebillets beſchäftigen, worüber Folgendes ver⸗ geſchoben. 
lautet: „Das Syſtem ermöglicht mittelſt der dri v. Langenbeck. Valentini. Rockwitz. Kraufe* 
den Debitſtationen aufliegenden loſen Streckenkou⸗ Ausland. N 
pons unter gewiſſen Bedingungen die Zuſammen⸗ Paris, 31. Juli. (B. T.) Mehrere Depu⸗ 
ſtellung jeder beliebigen Rundtour. Als Be. ürte von der radikalen Linken begaben ſich heute 
dingungen wird die hierfür eingeſeßte Kommiſſion früh zu Freycinet und theilten ihm mit, daß beab- 
für den Perſonenverkehr vorſchlagen, daß derartige ſichtigt werde, einen Zwiſchenfall in der Kammer 
Billets nur in den Sommermonaten ausgegeben hervorzurafen, welcher zu einem Votum führen ſollte, 
werden, die Geſammtlänge der Tour mindeſtens das ihm (Fiepeinet) die Bildung eines neuen Mi- 
600 Kilometer beträgt, die Gültiglent auf 30 Tage niſteriums geſtatte. Ireyctnet dankte und erklärte, 


beſchränkt, ſowie Freigepäck und Tarifermäßigung ſein Eniſchluß, ſich zurückzuziehen, ſteht feſt. Der 


für Kinder nicht gewährt wird. Die Ausgabe ſoll jeher gambettiſtiſche „Paris“ fagt dagegen, die 
für die 1., 2. und 3. Wagenllaſſe erfolgen. Taktik Greys, welchtr Frtycinetes Demiſſien nur 
— Wit bekannt, iſt der Oberſteuermann Mei- mit Reſerve angenommen habe, beſtehe darin, einige 
ling wegen Landesverraths von dem Kitegsgericht Tage mit Aufftellung der verſchiedenen Kombi ⸗ 
zu einer Zuchthausſtrafe von ſechs Jahren und Ber- nanonen auszufüllen und, wenn die offentlicht 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer Meinung ermüdet ſein werde, zu Freyeintt zurück ⸗ 
unter Entfernung aus der kaiserlichen Marine ver- zufehren. Die Meldung des „Journal des Debats“ 
urtheilt worden, und das Urtheil har ſeine Beſtäti⸗ von einem Anerbieten an Briſſon wird dementirt. 
gung gefunden. Die Ergebniſſe der Unterſuchung Grevy ſoll gegen Ferip und Say jebt ungehalten 
find nach der „Kreuz Zeitung“ folgende : ſein, weil fie Freyentt im Stich gelaſſen haben. 
Meiling bat in früheren Jahren vor jenen Frepcinet oatie geſtern Abend noch eine Unterredung 
Eintritt in die kaiſerliche Marine längere Zeit auf mit Grevy. 
ruſſiſchen Handels ſchiffen gefahren und ſich dur) 
—.— Aufenthalt in Rußland die Kenntniß der Proyptuzieſles 
ruſſiſchen Sprache angeeignet. In Berlin wurde er Stettin, 1. Auguſt. Zu den größten Aerger⸗ 
deshalb außer mit ſeinen lartographiſchen Arbeiten niſſen des ommerlichen Verlehrelebens gehört das 
im hydrographiſchen Amte mit Heberjepungs- Arbeiten | Belegen von Tiſchen und Plätzen in den öffentlichen 
aus dem Ruſſiſchen betraut. Durch die Kenntniß Vergnügungegarten für Leute, welche manchmal gar 
dieſer Sprache war er in Beziehungen zu einem hier nicht erſchelnen oder IN ſpät kommen, daß fie doch 
früher befindlichen ruſſiſchen Seeoffizter getreten. An- nur noch ein Glas Bier ninken können, um dann 
fangs waren dieſe ohne Bedeutung ; feit Beginn mit den früher Gelommenen gemeinſchaftlich den 
dieſes Jabres jedoch nahmen vieſelben einen einfte- | Heimweg anzutreten. Viele belegen Plätze auch nur 
sen Charakter an, als Meiling ſich als ein williges deshalb und behaupten, daß fie „beſeßt“ find, weil 
und geeignetes Werkzeug zur Beſchaffung geheimer ie den Tih mit keinem Fremden theilen wollen, 
Dienſtſachen zur Verfügung ſtellte. Hatte er zwar einmal wegen des freleren Umblicks und dann we. 
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gen der fleteren Kondensator. Da fest man denn 
beim frühen Betreten eines ſolchen Konzert⸗, Bier⸗ 
oder Thentergartens ſchon faſt den ganzen Garten 


wie „beſetzt“, v. b. es ſitzen bier oder da einzelne Men- 
1 ſchen oder Menſchengruppen, die bei ihrem Erſchet⸗ 
12 nen nichts Eiligeres zu thun batten, als Stühle 
2 umzukippen und auch ſolche von den zunächſt ſte⸗ 
{ ſtenden Tiſchen an den ihren heranzuholen. Meift 

bleibt der größte Theil der als „beſetzt“ belegten 


0; Stühle während des ganzen Abends unbeſetzt und 
N andere Gäſte find gez vungen, für ihr Entree den 
: ganzen Abend zu ſtehen oder fih mit einem unbe- 
4 quemen Sitz in irgend einem Winkel des Lokals zu 
begnügen. Gartenbeſitzer handelten im eigenen und 
im Intereſſe des Publilums, wenn ſie Folgendes 
affichtrten: „Das Belegen von anderen als den 
wirllich beſetzten Stühlen iſt ein für allemal nicht 
geſtattet.“ Es iſt nur Recht und ſelbſtverſtändlich, 
daß der ſpäter Kommende auch den ferneren Platz 
erhalte, der früher Kommende den beſſeren. 

Liefert in Folge eines Werkverdingungs⸗ 
vertrages der Fabrilanı an den Auftraggeber bei 
Ablauf der beſtimmten Lieferungsfriſt das Werk in 
einem mangelhaften Zuſtande ab und geſtattet der 
Auftraggeber dem Fabrikanten, das Werk wieder an 
ſich zu nehmen, um daran Aenderungen vorzuneh⸗ 
men, ſo liegt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
I. Ziwilſenats, vom 24. Junt d. J., darin keine 
neue Vertinbarung einer Lieferungsfriſt von unbe⸗ 
ſtimmter Dauer, vielmehr nur eine Verzichtleiſtung 
auf die ſofortige Geltendmachung des Rückkrittsrechts 
wegen nicht pünktlicher Lieferung mit der Befugnlß, 
der auf unbeſtimmte Zeit gewährten Nachſicht jeder⸗ 
zeit ein beſtimmtes Ziel zu ſetzen. 

— Heute kehren die Ferienkolonteen in die 
Stadt zurück; wir können ſagen, alle Kinder ſind 
geſtärkt und geiſtig erfriſcht. Es waren in größeren 
Kolonieen untergebracht: in Sydowsaue 12 Mäd- 
chen, in Zedlitzfelde 14 Mädchen, in Oſt Dievenow 
12 Knaben, nach nordiſchem Syſtem in Familien 
in Dargebanz und Finkenwaldt je 2 Knaben, in 
der Krankenanſtalt „Bethanien“ in Polzin 2 Kna⸗ 
1 ben; letztere bleiben noch 14 Tage länger auf 
| Wunſch der Anſtalt zur vollſtändigen Herſtellung 
„ ihrer Geſundheit. Außerdem hatte das Komitee 
N Bade Unterſtützungen 4 Gymnmaſiaſten gegeben, welche 
ie theils in Dievenow, theils in Cammin ſich befanden, 

dann hatie Herr Zerres in Miedroy 2 Gymnaſſaſten 
in ſeinem Strandhotel koſtenfrei aufgenommen und 
Herr Zimmermann in Bergquell 1; ſo daß im 
Ganzen für 51 Kinder geſorgt war. — Das In⸗ 
terefie des Publikums zeigte ſich während der Fe⸗ 
{ rienzeit überaus rege; ein Woplthätigkeits- Konzert 
wurde zu Gunſten der Ferienkolonlten veranftaliet, 
Geſchenke zum Taubenabwerfen, zu einer beſonderen 
Mahlzeit gegeben. Sämmtliche Kolonieen wurden 
in der zweiten Hälfte des Monats Juli von einem 
Komiteemitgliede revidirt und konnte erfreullcher Weiſe 
namentlich über das friſchere Ausſehen der früher 
zum Theil verkommen aus ſehenden Kinder berichtet 
werden. — Mittwoch, den 2. Auguſt, Nachmittags 
ö 4 Uhr, werden die Knaben und Mädchen in 
1 Succow's Garten noch mit einer Taſſe Kaffer von 
dem Komitee bewirthet werden. Alle Diejenigen, 
g welche das humane Unternehmen ermöglicht, werden 
gebeten, von dem Erfolge ihrer Wohlthaten ſich 
perſönlich bei dem Beſuche des Gartens zu über⸗ 
zeugen. — Ein ausführlicher gedruckter Bericht über 
| die Entſtehung und Entwickelung des ganzen Unter⸗ 
nehmens wird ſpäter von dem Komitee herausgege⸗ 
0 ben werden. 
6 — In der Zeit vom 23. bis zum 29. Juli 
find hierſelbſt 40 männliche und 23 weibliche, in 
Summa 63 Perſonen poltzetlich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 39 Kinder unter 5 und 12 Ber- 
ſonen über 50 Jahre. An Durchfall und Brech⸗ 
durchfall ſtarben 21 Kinder. 

— Am 26. v. M. wurde der Arbeiter Friedr. 
Reetz wegen Kopfwunden im Krankenhauſe aufge- 
nommen. R. befand ſich in der Nacht vom 25. 
zum 26. auf dem Stettiner Perſonen-Bahnhof und 
bot ſich den ankommenden Paſſagieren zum Tragen 
des Gepäckes an. Da kam der frübere Fuhrherr 
Prüt ohne jede Veranlaſſung auf ihn zu und 
mißhandelte ihn derart, daß er verſchiedene ſchwere 
Verletzungen davon trug und ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden mußte. 

% — Heute Morgen um 4 Uhr brach in den 
g Kellerräumen des Hauſes Reifſchlägerſtraße 19, welche 
ö der Korbmacher A. Voigt inne hat, Feuer aus, 
f wobei Leib- und Bettwäſche, ſowie Korbwaaren im 
5 Werthe von ca. 300 M. verbrannten. Das Feuer 
0 wurde in kurzer Zeit von der herbeigeholten Feuer 
N wehr gelöjcht. 
— Geſtern Nachmittag wurde der Kahnbauer⸗ 
geſelle Karl Friedr. Wolter, Bellevueſtraße 23 b 
N wohnhaft, als Leiche auf dem Salzſpeichergrundſtück, 
R Oberwiek Nr. 38, aufgefunden. Der Verſtorbene 
litt feit längerer Zeit an epileptiſchen Krämpfen und 
b wurde auch geſtern Morgen wiederholt davon be⸗ 
F fallen, trotzdem begab er ſich zur Arbelteſtelle, wobei 
er wie gewohnlich das Salzſpeichergrundſtück paſſirte. 
Hier iſt er wohl wieder von Krämpfen befallen wor⸗ 
den und anſcheinend mit der Naſe auf die Kante 
einer Laufbrücke gefallen, wodurch er ſich den Bruch 
des Naſenbeins zuzog und iſt er dann wahrſcheinlich 
im dem Blut, das ſich unter feinem Geſicht geſam⸗ 
melt hat, erſtickt. 

— In der Nacht vom 29.30. Jult fliegen 
Diebe durch ein offenſtehendes Fenster in den Keller 
des Hauſes Roßmarktſtraße Nr. 3 und entwendeten 
8 Flaſchen Rothwein und 2 Flaſchen Cognac im 
Gtſammtwerth von 20 M. 

— Viele Perſonen haben die ſchreckliche An⸗ 
gewohnheit, daß fie nach Art kleiner Kinder nach 
allem Bunten haſchen und daſſelbe ſich aneignen, 
hauptſächlich leiden darunter die Anlagen und die 
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hat ſich herausgeſtellt, daß gerade die ſogenannten 


gebildeten Stände zu dieſem Unfuge — oder nen- ununterbrochen fort, wodurch ſich unſere erſt jo gün⸗ 


nen wir es bei dem richtigen Namen — zu dieſen 
Diebſtählen geneigt ſind. So wurde geſtern auch 
wieder der Techniker Arthur Thiel aus Bredow 
auf dem alten Kirchhofe vor dem Königsthor bet 
einem ſolchen Diebſtahl abgefaft und der Polizei 
zugeführt. Seine Beſtrafung wird nicht ausbleiben. 

— Am 23. Oktober v. J. ereignete ſich in 
der Cementfabrik „Mercur“ zu Jaßsznick ein Unglücks⸗ 
fall, bei dem, wie wir ſ. Z. mitgetheilt, 2 Perſonen 
das Leben verloren und zwei Andere ſchwer verletzt 
wurden. In der heutigen Sitzung der Straflammer 
des hieſigen Landgerichts war der Maurer Karl Joh. 
Ferd. Priem aus Jatznick angeklagt, dies Unglück 
durch ſeine Fahrläſſigkeit herbeigeführt zu haben, er 
wurde jedoch freigeſprochen. Da die Verhandlung 
erſt bei Schluß der Redaktion geſchloſſen iſt, bringen 
wir einen näheren Bericht in nächſter Nummer. 

— Das Enjemble des Berliner Wallner ⸗ 
Theaters iſt bereits hier eingetroffen und be- 
ginnt das Gaſtſpiel deſſelben am Bellevue-Theater 
am Donnerſiag, den 3. Auguſt, mit Guſtav von 
Moſer's neuem Luſtſpiel „Kalte Seelen“. 
Die Hauptrollen des Luſtſpiels befinden ſich ſammt⸗ 
lich in den Händen der berühmten Gäſte und jpielt 
Frl. Schendler die Johanna, Herr Kurz den 
ſchwediſchen Konſul Wendt, Herr Blende den 
Aſſeſſor Georg und Herr Meißner den Pro- 
feſſor Reimann. Es iſt ſchon jetzt eine ſtarke Nach 
frage nach Billets vorhanden, ſo daß es angezeigt 
ſein dürfte, ſich rechtzeitig gute Plätze zu ſichern. 

Stralſund. Am Freitag der verfloſſenen Woche, 
Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr, zeigte ſich im 
Südoſten unſerer Stadt das in unſern Gegenden 
ſeltene Phänomen einer Waſſerhoſe. Von der rü⸗ 
gen'ſchen Küſte her erhob ſich ein heller Streifen, 
der ſich von dem dunklen Grunde der Gewitterwol⸗ 
fen deutlich abhob, und bewegte fi fortwährend ro⸗ 
trend und beſonders unter heftiger Rotation der 
Wolkenmaſſe an feiner Spitze dem Feſtlande zu, wo 
die Erſcheinung bald ihr Ende erreichte. Die Re⸗ 
genmenge, welche bald darauf zwiſchen dem Berg 
ſchlößchen und den ſüvllch gelegenen Ortſchaflen un⸗ 
ter beftigem Winde nieperftel, fand offenbar mit der 
Erſcheinung im Zuſammenhang. ü 

Bütow, 30. Zul. Von einigen Turn⸗ 
freunden aus der Stadt war vor kurzer Zeit zur 
Gründung eines Turnvereins elne Verſammlung im 
Gerth'ſchen Lokale anberaumt worden. Es waren 
circa 30 Perſonen anweſend, von denen 25 ſich 
verpflichteten, dem Vereine als aktive Mitglieder bei- 
zutreten. Als proviſoriſcher Vorſttzender wurde Herr 
Buchdrudereibefiger Glöde und als Schriftführer Herr 
Burtauvorſteher Reck gewählt. Zum Turnwart 
wurde Herr Seminarlehrer Nehls in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Nach einer vom proviſoriſchen Vorſtande 
mit Herrn Nehls genommenen Rückſprache iſt der⸗ 
ſelbe auch gewillt, dieſes Amt zu übernehmen. Es 
wurde nun eine zweite Verſammlung anberaumt, in 
welcher den Mitgliedern dleſes mitgetheilt und der 
Antrag auf Atußerung des zu zahlenden Eintritis⸗ 
und Beitragsgeldes geſtellt wurde. Gleichzeitig wurde 
von dem Vorſitzenden bemerkt, daß die Koſten für 
die Anſchaffung der nothwendigſten Geräthſchaften 
ſich auf circa 150 Mark belaufen würden. Die 
Anweſenden ſprachen ſich nun dahin aus, daß das 
Eintrittsgeld, obne der Mildthätigkeit Schranken zu 
ſetzen, auf 3 Mark und das Beitrags geld auf 50 
Pf. berechnet werden ſollte. Nachdem noch 10 neue 
Mitglieder gezeichnet, wurde die Liſte einem Jeden 
vorgelegt und ergab dieſelbe die Summe von 113 
Mark. Außerdem wurde beſchloſſen, ein Zirkular 
an ſämmtliche Freunde und Gönner des Vereins zu 
ſenden und dieſelben zum Beitritt als paſſive Mit- 
glieder aufzufordern. In dem Zirkular ſollte ver⸗ 
merkt werden, daß aus dem Turnverein ſpäter eine 
freiwillige Feuerwehr gegründet werden ſollte und 
daß die verauslagten Koſten für die Geräthe als. 
dann vom Magtſtrate behufs Anlegung eines Kran ⸗ 
ken- und Unterſtützungsfonds zurückerſtattet werden 
ſollen. Der weitere Verlauf in dieſer Sache iſt noch 
abzuwarten. Hoffentlich werden die Bürger der 
Stadt durch eine kleine Gabe den Verein zu unter- 
ſtützen ſuchen, denn wie weſentlich iſt es für eden 
Bewohner der Stadt, wenn bei ausbrechenden Brän⸗ 
den die Feuerwehr zur Stelle iſt. — Bei dem dies⸗ 
jährigen Provinzial -Medaillenſchießen der hieſigen 
alten Schützengilde erhielt Herr Werkführer Hermann 
Schramm als beſter Schütze die Medaille. — Die 
Abſchätzungen des vom Krelſe Bütow zu erwerben · 
den Grund und Bodens für den Bau der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Bütow- Zollbrück ſeitens der Abſchätzungs⸗ 
Kommiſſton, Herrn Guts beſitzer Dämide-Adelig-Bü- 
tow, Herrn Gutsbeſitzer Böſel⸗Gramenz und Herrn 
Rentier Zechlin von hier, it nunmehr beendet und 
ſteht nach der Ernte der baldige Anfang der Erd⸗ 
arbeiten bevor. 

+ Arnswalde, 31. Zul, Allen widerſpre⸗ 
chenden Gerüchten entgegen dürfte der Bau einer 
Eiſenbahn Friedeberg⸗Arns walde dennoch vor ſich ge⸗ 
ben, da die königliche Eiſenbahndirektion in Brom ⸗ 
berg bereits von dem hleſigen Stations vorſteher ein 
gehenden Bericht über den betreffenden Geſchäfts⸗ 
verlehr eingefordert hat. — Das geſtern zu Zwecken 
des vaterländiſchen Frauenvereins in Seidels Lokal 
arrangirte Dilettanten-Konzert erfreute ſich trotz der 
ungünſtigen Witterung eines recht zahlreichen Be ⸗ 
ſuchs. Das umfangreiche Programm bot des Schoͤ⸗ 
nen ſehr viel und waren die Ausführungen durch⸗ 
ans gelungen. Ganz beſonders hervorzuheben aber 
ſind : Arie aus dem Freiſchütz: „Nie naht mir der 
Schlummer“, der dreiſtimmige Damenchor: „Ihr 
Vöglein, wohin jo ſchnell?“, welcher da capo ver- 


Kirchhöfe, wo die Snäucher und Blumen vor fol- langt wurde, und Trio aus dem Freiſchütz, arran⸗ 


beiſammen. — Leider dauert das Regenwetter faſt 


ſtigen Ernteausſichten täglich trauriger geſtalten. — 
Während der Herbſtübungen wird der dies ſeltige 
Kreis und zwar in der Zeit vom 25. Auguſt bis 
21. September inkl. mit folgenden Truppen belegt 
fein: Stab der 10. Infanterie⸗ und 5. Kavallerte⸗ 
Brigade, des Artillerie⸗Regiments Nr. 18, des Pio- 
nier-Batallons Nr. 3 und zum Schluß des Ula⸗ 
nen Regiments Nr. 7 und des Artillerie-Regiments 
Ne. 2; ferner das Grenadier-Regiment Nr. 12, 
das Infanterie-Regiment Nr. 52, die Dragoner ⸗ 
Regimenter Nr. 2 und 12 und das Artillerie -Re⸗ 
giment Nr. 18. Die Stadt jelöft erhält an Ein- 
quartierung: am 20. Auguſt den Stab und das 
Füſilier - Batatllon des 52. Jufanterie⸗Regiments, 
am 31. Auguſt und 1. Sept. den Stab und das 
1. Bataillon des Grenadier⸗Regiments Nr. 12, das 
ganze Infanterie⸗Regiment Nr. 52 und die 3. und 
5. Eekadron des Dragoner-Regiments Nr. 12, 
welche letztere auch am 2. und 3. September noch 
hier verbleiben, dann am 19. September den Stab 
tines Ulanen- und am 20. und 21. Sept. den 
Stab eines Artillerie Regiments. 


Vermiſchtee. 

— Eine kühne und ſehr ſeltene Operation 
wurde Sonnabend in der Menagerie Redenbach zu 
Amiens ausgeführt. Einem großen und ſehr wil ⸗ 
den Tiger war eine ſeiner Krallen ins Fleiſch ge⸗ 
drungen und eine Entzündung war entſtanden, die 
das Leben des Thieres bedrohte. Eine Operation 
war unausweichlich und Herr Durieux, Thierarzt in 
Beauquesne, wurde mit der Aue führung derſelben 
betraut. Er und Redenbach trafen alle Vorſichts⸗ 
maßregeln, um einem Unfall vorzubeugen Nach 
dem fi Verſuche, das Thler zu anäſtheſtren, als 
unzureichend erwleſen hatten, konſtruirte man nach 
Anweiſungen des Thierarztes ein finnreiches Inſtru⸗ 
ment, vormittelſt deſſen man ſich der kranken Tape 
des Thieres bemächtigen und dieſelbe durch eine Oeff⸗ 
nung außerhalb des Käfigs ziehen konnte. Man 
kann ſich kaum vorſtellen, welche Anſtrengungen der 
Tiger machte, um ſeir e gefeſſelte Pfote zu befreien; 
zehn Männ, welche fie an Lederriemen feſthielten, 
mußten ihre ganze Kraft aufmenden. Unter fürch⸗ 
teiligem Gebrüll, in das ſämmtliche Löwen, Pan⸗ 
ther ꝛc. der Nachbarkäſige mit einſtimmten, wurve 
die Operation vollendet, ein Theil der Pfote am- 
putirt und die Wunde kauteriſttrt. Der Operlrte be⸗ 
findet ſich ſelldem wohl. Die Zunge, mit der er 
die Wunde unaufpörlich beleckt, erſetzt den Verband 
10 bald wird er wieder im Vollbeſitz ſeiner Kräfte 
ein. 

— (Ein amerikaniſcher Richter.) Ein junger 
Mann betrat Judge Carey's Gerich tszimmer in 
Carſon City Nevada. Er trug einen breitrandigen 
Hut, der tief über die Augen herabgezogen war, 
und fragte: „Kennen Sie mich?“ — „Ich glaube,“ 
erwiederte das Gericht beſcheiden, „daß Sie das In⸗ 
diolduum find, welches ich wegen Diebſtahls vor 
ungefähr einem Jahre verurtheilte.“ — 
derſelbe Jüngling,“ erwiederte der Andere. 
haben Sie zwanzig Dollars als mein Strafgeld.“ 
— „Ste haben Ihre Zeit im Gefängnlß abgeſeſſen 
und ſchulden kein Strafgeld,“ bemerkte das Gericht. 
— „Sie haben wohl Recht, alter Junge, aber ich 
bin im Begriff, Jemanden gehörig durchzuprügeln, 
und mehr wird's wohl nicht koſten. Sie find der Kerl, 
ven ich leimen will.“ „Oh, jetzt verſtehe ich,“ 
erwiderte das Gericht, indem es das Geld in die 
Taſche ſteckte, „beginnen Sie nur, wir wollen es 
gerade ſein laſſen.“ Der junge Mann trat dem 
Gerichte näher und holte mit feiner linlen Fauſt 
aue. Der Richter duckte feinen Kopf, vermied den 
Schlag, richtete ſich raſch auf und gab dem Ein⸗ 
dringling einen kunſtgerechten aufs Auge, welcher 
ihn gegen die Wand warf. Im nächſten Augen- 
blick warf ſich das Gericht auf den Mann und 
einige Momente ſpäter war das Geſicht deſſelben 
unkenntlich geworden. Der Mann bat das Gericht 
um Gnade und ſie wurde gewährt. Als der Kerl 
ſich davon ſchlich, ging das hohe Gericht in der 
Perſon Judge Carey's ihm nach mit den Worten: 
„Junger Mann, kommen Sie zurück. Ich glaube, 
dieſe Prügelel kann nicht mehr wie zwei und ein halb 
Dollar Strafe koſten. Hier find ſiebzehn und ein 
halb zurück. Für das Prügeln rechne ich Ihnen 
nichts, ich will nur meine Zeit bezahlt haben. 
S'nächſtemal rechne ich Ihnen gar nichts.“ Der 
Jüngling nahm das Geld, aber er nahm auch den 
näcften Bahnzug nach Birginie City. 

— (Ein merkwürdiger Zufall.) More, wel⸗ 
cher den Telegraphen erfand, und Bell, der Erfinder 
des Telephons, hatten Beide — taubflumme Frauen. 
Ein Kommentar iſt überflüſſtig; man kann eben dar⸗ 
aus erſehen, was ein Mann zu leiften im Stande 
iſt, wenn im Haufe Alles ruhig if. 


Viehmarkt. 

Berlin. 31. Jull. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 1991 Rinder, 5105 
Schweine, 858 Kälber, 30,496 Hammel. 

Der Markt verlief heute durchweg recht glatt 
und zu gehobenen Preiſen, nur bei Hammeln machte 
das Weidevieh die einzige Ausnahme, da für deſſen 
Vertrieb das faſt ununterbrochene Regenwetter ein 
ſehr großes Hinderniß bildet. Den Grund für dle⸗ 
ſen erfreulichen Geſchäftsverlauf bot außer dem ver ⸗ 
hältalßmäßig geringen Auftrieb auch der Umſtand, 
daß die Schlächter ihren Vorrath gänzlich erſchöpft 
hatten, ſtarken Bedarf zeigten und mit dem Preiſe 
nicht kargen konnten. 

Rinder: 1. Qualität 58 — 60 Marl, Stall⸗ 


N N 
d Mavier. Narſchender mast 63 —66 Mark, 2. Qualität 50—53 Mak. 


100 Pfund 


Schlachtgewicht; 4. Qualität war ſehr wenig ver⸗ 


treten und gleichfalls jo begehrt, daß fie mit 3. 
Qualität zuſammengefaßt werden konnte. 
Schweine: Mecklenburger 57 — 58 Mark 


- 


pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 40 Pfund 
Tara pro Stück, Pommern und beſſere Landſchweine . 


54 — 56 Mark, Senger 52 —53 Mark, Serben 
54—55 Mark, Ruſſen 48 — 52 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro 
Stück. Bakonyer 56 —58 Mark bei 40— 45 
Pfund pro Stück Tara. 5 
Kälber: Geringere Waare war wenig zu ⸗ 
getrieben und wurde auch gut bezahlt; der Preis 
varürte zwiſchen 50 — 60 Pf. pro 1 Pfd. Schlacht⸗ 


gewicht. 8 
Die hohen Preisforderungen für 


U 


Hammel: 
Schlachtvieh verzögerten zu Anfang das Geſchaft; 
ſchlißlich wurde für erſte Qualität 50 — 55 Pf., 
für zweite Qualität 40 — 48 Pf. pro 1 Pfund 
Schlachtgewicht willig gezahlt. — Weidevieh konnte 
nicht einmal Mittelpreiſe erzielen und hinterließ ver⸗ 
hältuißmäßſgen Ueberſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 2 

Königsberg i. Pr., 31. Juli. Medtzinal⸗ 
rath Profeſſor Dr. Hildebrandt iſt am Herzſchlag 
geſtorben. 

Breslau, 31. Jull. Die Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwallungen 
beſchloß, für den Rundreiſeverkehr das Syſtem der 
kombinirbaren Billets, welches vermittelſt der bet 
den Debitſtatlonen aufliegenden loſen Strecken-Kon - 
pons unter gewiſſen Bedingungen die Zuſammen 
ſtellung jeder beliebigen Rundtour ermöglicht, anzu⸗ 
nehmen. Ferner wurde beſchloſſen, daß ein Retour⸗ 
und Rundreiſebillet, mit welchem eine Fahrpreis ⸗Er⸗ 
mäßigung verbunden iſt, zur Rück- reſp. Weiterreiſe 
nur für diejenige Perſon gültig fein fol, welche da⸗ 
mit die Reiſe begonnen hat. 

Würzburg, 31. Juli. Zur Jublläume feier 
der hieſigen Univerfität find bis jetzt an 1000 einſtige 
Studirende angemeldet. Soeben find Staatsminiſter 
Dr. v. Lutz und Miniſtertalreferent Dr. v. Völk 
eingetroffen, begrüßt vom Rektor und den Fakultäts⸗ 
Dekanen. Herzog Karl Theodor wird ebenfalls er⸗ 
wartet. Das bisher regneriſche Wetter hat fi auf- 
gellärt. 8 

Iſchl, 31. Jull. General-Feldmarſchall Graf 
Moltke iſt hier eingetroffen. | 

Bern, 31. Zul. Das Geſammtreſultat ver 
Abſtimmung ergiebt bezüglich des Epidemie geſthes 
246,267 Nein, 66,978 Ja; der Zuſatz zu Ar⸗ 
tikel 64 der Verfaſſung behufs Einführung des Er⸗ 
findungsſchutzes tft mit 150,036 gegen 139,001 
Stimmen verworfen. Gegen das Ertdemiegeſetz (mit 
Impfzwang) ſtimmten alle Kantone, ausgenommen 
Neuenburg, gegen die Einführung des Erfindungs⸗ 
ſchutzts ſtimmten zumeiſt die nicht induſtriellen 
Kantone. 

Paris, 31. Jull. Auf Antrag eines Depu⸗ 
firten der radikalen Partei vertagte ſich die Depu⸗ 
tirtenkammer bis zum Donnerſtag, um die Bildung 
des neuen Kabinets abzuwarten. 

Paris, 31. Jull. Die „Agence Havas“ läßt 
ſich aus Alexandrien melden, Arabi Paſcha habe be⸗ 
fohlen, alle Perſonen, welche mit Paſſirſcheinen von 
Leſſeps verſehen ſind, am Kanal frei paſſiren zu 
laſſen, auch ſtände ſolchen Perſonen der Weg nach 
Kairo offen. ; 

Paris, 31. Juli. Vräfident Grevy hat wer 
gen Bildung des neuen Kabinets bis jetzt noch Nle⸗ 
mand zu ſich berufen, auch Briſſon und Leroper 
nicht; es wird angenommen, daß derſelbe die nächſte 
Sitzung der Deputirtenkammer abwarten wolle, um 
zu ſehen, ob ſich in derſelben dabei ein Anzeichen 
bezüglich des von ihm zu btobachtenden Verhaltens 
ergeben werde. ; 

Paris, 31. Jull. Bis heute Abend batte der 
Präſident Grevy noch Niemand wegen der Bildung 
des neuen Kabinets zu ſich berufen. Man glaubt, 
daß er morgen mit den Präsidenten des Senats und 
der Deputirtenkammer in dieſer Angelegenheit konfe⸗ 
riren werde. 

Kopenhagen, 31. Jull. Der König von 
Grieenland und der Kronprinz von Dänemark 
find heute Nachmittag aus Petersburg Hier einge- 
troffen. 

Petersburg, 3 1. Jull. Auf der Juſel Rte⸗ 
ſtowsly bei Petersburg brach heute eine Ftuers brunſt 
aus, durch welche ca. 50 Landhäuser und die 
Brücke zwiſchen Kreſtowely und Itlazin vernichtet 
wurden. 

Petersburg, 31. Juli. Nach einer der dent. 
ſchen „St. Petersb. Ztg.“ zugegangenen Meldung 
iſt der Dampfer „Moskwa“ am 19. Junt deim 
Kap Orfut, an der Oſttüſte von Afrika, geſcheitert. 
Paſſagtere und Mannſchaft find gerettet. 2 

Konstantinopel, 31. Jull. Der engliſche 
Botſchafter Lord Dufferin hat, wie verlautet, auf 
das Erſuchen der Pforte um Mitthellung der Anſicht 
Englands über die tükſche Intervention erklärt, 
England könne feine Truppen nicht aus Egypten iu⸗ 
rückziehen, die Unthätigkeit des Sultans nöthige Eng- 
land, die Aufgabe der Wiederberſtellung der Ordnung 
in Egypten zu übernehmen, England aecepfite aber 
eine kürliſche Kooperation, wenn die Pforte eine for⸗ 
melle Ecklärung abgebe, welche jede Zweldeutigkeit 
bezüglich ihrer Abſichten aus ſchlleße. 

Alexandrien, 3 1. Juli. Der Khedive hat die 
Engländer ermächtigt, längs des Kanals alle Punkte 
zu beſetzen, welche ſie zur Vertreibung der Inſur⸗ 
genten für erforderlich erachteten. 

Bei den Borpoften bei Ramleh iſt Alles 


ru 


hig. 
In Jomailla find Abthellungen engliſcher und 
franzöſiſcher Marine⸗Infanterie gelandet worden. 


8 . 80 88 2 * * e 22 * 4 ’ * 925 1. 2 2 . 25 * 2 8 Rache ** + Au DE VE 2 e . 
PPP a | „Vergieb, Onkel Egbert! — ich habe zu ſchwer „Er if ein Schwächling, der feiner wahren] „Nur in meiner Klauſe oder im Freien,“ vor 
1 5 en get äumt.“ ee Leldenſchaft fähig if; wenn er die Unglückliche, ſetzte Werneck „Sie entſchuldigen deshalb, Herr 
0 a der Brandung bes lebens. „Am Ende auch von dem droßzenden Geſpenſt welche feinem Schwur vertraut, um meinetwillen Graf! Die Komteſſe iſt doch aicht leidend?“ ſeßzte 

Driginal-Romar jenes verſchollenen Erben?“ fragte der Graf, fie verläßt, — gut, — ich werde ibn auf der Stelle er zögernd hinzu. 
von E. Heinrichs. lopfſchüttelnd betrachtend. — belrathen müſſen, um den Schmetterling zu feſſeln. „Ah. der Mediziner regt ih in Ihnen,“ lachte 
20 „Ja, auch von ihm, — ich ſab fie beide, Me- — Jetzt genug davon. — Kommt Dein Doktor der Graf, „nun, man kann ſie nicht gerade krank 
k { J lanie und ihren Bruder, — beide jung und ſchön, kum Diner ? oder leidend nennen, obwohl die ſeltſame Verände⸗ 
\ „Sie war allerdings unglücklicher, weil ſie für) int drohenden Blicken auf mich zufcreitend, fie „Er wird den ganzen Tag unfer Gaſt fein und rung, melde uplötzlich eingetreten, mir ernſtliche 
vier oder fünf unmündige Geſchwiſter zu ſorgen trugen Dornenkronen und riefen mir zw. itznen zu ſogleich zum Frühſtück erſcheinen.“ Beſo gniß einflößt. Ein lebhafter Traum, eine Art 
hatt. Ich ehe allein, auf fremden Beiſtand an- folgen auf dem ſchmalen Pfade, einem Abgrund Ueber Angellla's blaſſes Antlitz huſchte eine leichte] Viſſon hat ſie jo ſehr erregt, daß ich in der That 
gewieſen — entlang; — drüben ſtand Vetter Obernig mit Röthe. Sie warf einen Blick auf ihr elegantes um ihre Geſundheit beſorgt bin. Beobachten Sie 
0 „Angelika!“ einem jungen Mädchen diſſen Antlitz ich nicht er- Negliget, erhob ſich und meinte nachläſſig, daß die Komteſſe, lieber Doktor!“ 
2 „Laß mich, Obeim — Dieje letzte Nacht hat] blicken konnte, und auch dem jungen Doktor mit fie in dieſem Falle wohl andere Toilette machen! Dieſer verbeugte ſich mechaniſch. 
mich aue dem ſtolzen Traum meiner geſicherten dem Landenberg'ſchen Geſicht. Sie ſtreckten mit müſſe. „War der Traum furchtbarer Art?“ 
Höhen unſanft geweckt. Onkel Kat hätte mich die Häude entgegen, — ich konnte nicht hinüber, „Thue das, ma chere, der junge Mann könnte) „Ah, das eben nicht, freilich erregend genfig, — 
dem Verderben überantwortet, wie er es an jener] — da ſprang das junge Mädchen plötzlich in den es ſonſt wohl für eine Mißachtung halten, und] Es iſt wirklich merkwürdig, Herr Doktor!“ unter- 
Unglücklichen gethan. Nun, da feine Gemahlin Abgrund und Melanie hob fie empor, worauf der uns zu zeitig davonfllegen.“ brach er ſich plötzlich, den jungen Mann forſchend 
todt, regt ſich vielleicht fein Gewiſſen, er will gut] Bruder mit ihnen entſchwebte, höher und höher im 1 anblickend. 
‚vg | „Iſt der Braſtlianer abgereift?" fragte fie, ſich 
machen und mich mit dem muthmaßlichen Majorats- Sonnenlichte. — Ich erwachte, vom Fleber ge- auf der Schwelle umwendend. Werneck erröthett. 
Erben von Landenberg verbinden.“ ſchüttelt, — die Viſton fand hell 15 minen , oe früh, wie er beſchloſſen. * „Was meinen Sie damit, Herr Graf? —“ 

„Muthmaßlichen ?“ fragte der Graf befrembet, Augen, — ich jah ſie vie ganze lange Nacht hin] Angelika begab ſich in ihr Anlleidekabinet, wo „Sie ſehen einem Verwandten von mir merk⸗ 

durch und au t noch, Onkel Egbert! — jetzt ngelita begab ſich e An A N 3 ; . 
iR Waldemar Obernitz nicht durch Generalbeſchluß ur ch letz 2 niet Eg a ? 7 ) die Zofe ihrer harrtt. würdig ähnlich, — auch meine Nichte hat dieſes 
der Familie zum künftigen Majorateberrn erwählt] noch fühle ich ihre erſchütternde Einwirkung. | Graf Wüdhagen blidte ihr mit gefalteter Stine wahrſcheinlich herausgefunden, daher ihr närriſch 
und dieſer Beſchluß durch landesherrliche Genehmi⸗ 8 Der ey war bleich geworden, dann lachte er Pe; f 9 8 Dam. 5 

ſanktionirt ? en, i itzt erbleichte der junge Mann und feine A 

ne 8 „Du ſchllderſt wahrhaft dramatiſch, Kind!“ rief „Daraus werde ein Anderer flug,“ ſprach er * “> Ve ers ya 

„Allerdings, midte die Komtefie, wie fände), einen leichten Ton anſchlagend, „Haft ſelbſt meine balblaut, „geſtern noch die flolge, kaltüberlegene l e 

es aber damit, wenn Melanie's älteſter Bruder noch] y e Ariſtokrati 1 ihrer Höhe aus das Ge- „Ich wäre nicht ſtolz auf eine ſolche At hulichkeit 
labte k Nerven erregt. Nun, unter dieſem Eindruck dürfte Ariſtokratin, welche von ihrer Höhe Her Graf!“ 2 
ich Dir den Doktor eigentlich nicht zuführen; babe wimmel unter ſich tief betrachtete und nur dem einen 5 i 

„Bah, dieſer Zweig iſt längft verdortt — Dich niemals jo geſehen, — fange auf Ehre an, Ziele zuſtrebte, — und heute eine ſentimentale“ Dieſer blickte ihn beftemdet an. 

„Und wenn er noch lebte? — Hä te er nicht! die Doppel Natur des Weibes zu begreifen. Wenn Thörin voll toller Alfauzereien, eine Somnambule ch beabfigtige keine Beleidigung, mein Herr 
das nächſte Anrecht auf das Majorat? — Ant- ein toller Traum Dich jo blitzſchnell umzuwandeln und Traumdeuterin. Ein Weib bleibt doch immer Doktor!“ entgegnete er ſtolz, „eine zufällige Aehn⸗ 
Sr vermag, — werde ich zuletzt noch an Geſpenſter⸗ nur Weib, wandelbar und grillenhaft, von einem lichkeit mit dem gräflichen Geſchlecht der Landenberg 

Run ja, in Diefem völlg undentbaren Falle spuck glauben.“ müßten, närtiſchen Traum wie ein ſchwaches Rohr kann nichts Erniedrigendes für Sie haben.“ 

* (2 

hätte derſelbe allerdings das nächſte Anrecht darauf, „Du haft mich bislang für kalt und fühuos gelntdt.“ Werneck war noch bleicher geworden als vorher; 
— doe, wenn er feinem Stande und feiner Ge. gehalten, Ohelm!“ ſagte fie ruhig, „es war ein Der Diener meldete in dieſem Augenblick den er mußte mit übermenſchlicher Anſtrengung ſich be⸗ 
burt feine Schande gemacht hätte. — Aber ich Irrthum, — ich kenne keine Sentimentalität, bin Doktor Werneck. } zwingen. 
begreife Dich nicht, Angelika!“ ſetzte er unruhig binzu, fol; und bertſchſüchtig und wäre im Stande, über! „Willkommen, lieber Doltor!“ rief der Graf, „Trotz alledem müßte ich eine ſolche Aehnlichkeit 
„Du, die mir geftern noch die trefflichſten Rath: Anderer Glück erbarmungslos hinwegzuſchrelten, um dem Eintretenden lächelnd die Hand enigegenitsedend, für ein Unglück halten,“ ſagte er rauh), „ich bin 
ſchläge ertheitteft und meine undiplomatiſchen Be- mein Ziel zu erreichen. Kalt und fühllos bin ich „laſſen Sie uns vor dem Früßſtück noch ein wenig von baͤrgeilicher Herkunft und fol; auf meine Ab⸗ 
denken verſpotteſt, erſcheinſt heute Morgen wie tine deshalb nicht, — wenn ich je nals lieben ſollte, vertraulich plaudern.“ ſtam mung.“ 

due Kaſſandra, wie eine unheilverkündende Stherin, wäre mein Herz ein Vulkan, dem nichts wider-“ Er ſchob ihm einen Seſſel hin, und nahm ihm Der Graf blicke ihn mit unbehaglicher Ueber⸗ 
— wo bud die Grundſätze meiner ſtolzen ran könnte. gegenüber Plaß. — raſchung an. War denn heute Alles toll gewor⸗ 
geblieben!“ „Und wenn Waldemar Obernitz dieſer Glückliche „Meine Nichte hat eine ſchlafloſe Nacht gehabt.“ den! — Was fiel dieſem unbedeutenden Doktor 

Die Komteſſe ſtrich ſich über die Stimm und va |mir 2“ fragte der Graf ernſtlich beunruhigt. fuhr der Graf, dem Doktor eine Zigarre anbletend, ein, eine ſolche wabnwitzige Empftndlichkeſt über 

uchte zu lächeln. Sie zuckte die Achſeln und lachte ſpöttiſch. fort, „Ste rauchen nicht?“ — feine harmloſe Bimerkung zu zeigen!? 

Berlin, 31. Juli 1882. Eifenbaht Stamm- Actien. il. Prior. Att. und Oblig. bupotheken · Certiſitate. Induſtrie- Papiere. Wechſel⸗ Conte vom 31. 
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per OftobenStoveiiber 145 bez, 1445 Pf, der Ne berg Bil dur einreichen BAER des Alen 6365 . 50 . Pefthampfer „Titania, apt Siemfe 

a 142 bez, per April-Maf 141.5—148 Stettin den 19 Juli 1882. 3. für ührung der Mate — Von Stettin Mittwoch und Sonnabend 1 Nm. 

Ds 141.5 bez. Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt rialtenbeſchaffung, der Pflaſte⸗ Von Kopenhagen Montag und Donnerstag 2 Nu. 
Hafer unverändert, per 1000 Kelgr. Into 120 bis Berlin- Stettin. — — des Sommerw ' ges, 1, Talüte AM 18, II. Kafüte A 10,50, Heck M 6. 

rise ber 1006 Nigr. loko 250—267 b Ey 8 aan 3 5 jedes (90 

‚ber gr. foto ez. 5 eren un onszei age gülüig) zu ermäßigten Preiſen am er 

September- Oktober 270 Ef. Submiſſion. (Tit. IV, V. VI des Anſchlags) 138165 % — . „Tal Hätte. 

Näüböl geſchäftslos, per 100 Mar, loko ohne Faß 176888 A 30 „. Ku. Christ. Gribol. 
bei Kl. 61 Bf., ver Juli BI Bf., ver September Der Bau eines chauſſeearti en Steindammes mit mit der Aufſchrift Submiſſions⸗Offerte“ bis zum 2 
Oktober 58 Bf., ver April⸗Mal 58,5 Bf. Sommerweg von Barth nach Sina mit Abzweigung 1. Oktober d. J. an den unterzeichneten Kreis⸗Aus⸗ H b 

Epiritus fieigend, ber 20000 Liter % lolo ohne von Planig nad) Vodſtedt ſol ier Wege der Sub“ ſchuß portofrei einzureichen 5 \ ampurg, 
Faß 50 bez., per Jalt 50 nom. per Juli⸗Auguſt do., miſſion zur Ausführung vergeben werden. ng 5 3, bei St. Annen 3, 


AucaN 


ber Auguft-September 49,450 bez., per September⸗ 
Oktober 50 —50,1 bez. 50,2 Bf. u. Gd., per Oktober⸗ 
November 49,5 40,8 bez., ver November⸗Dezember 
49,5—50 bez., ber April⸗Mai 51,7 bez. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 6,9 tr. bez. 


Der Anſchlag liegt in unſerem Bureau zur Einſicht! Franzburg, den 18. Juli 1882. \ 5 . 
währerd der Bureauſtunden offen, ebenſo die allge Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Franzburg. ſind eleg möbl. Fremdenzimmer jederzeit 


meinen und ſpeziellen Submiſſionsbedingungen, von n 1 
welchem Abschrift auf Wunsch del Guänahme det Kc mit und ohne en billigen Preiſen 


) von Brorkhausen, 
pialien durch Poſtnachnahme gegeben wird. 


Landrath. 


2 


7 


FR 


Da ſubr es plötzlich wie ein Blitzſtrahl vor ihm 
wieder, daß er geblendet von ſolcher Möglichkeit 
ſelundenlang die Augen ſchließen mußte. — War 
dieſer junge Mann mit der Laadenberg'ſchen Ja⸗ 
milienähnlichkeſt am Ende gar Mtlanie's Sohn? 
— Unmöglich! — es mußte faſt ein halbes Jahr- 
hundert ſeit jener Kataſtrophe virfloſſen ſein. 
Vielleicht ir Enkel! — 


Er blickte ibn jetzt mit den Augen eines Inqui⸗ 
fitors an. Die Aehnlichkeit mit dem Majoratsberrn 
Kurt war nicht hinwegzultugnen, dieſelbe ſtolze 
Haltung des Kopfes, dieſelbe Geſichtoform mit der 
ſeingebogenen Naſe, derſelbe Zug um den Mund, 
nur in den dunkeln Augen ein anderer Ausdruck, 
da Graf Kurt den hochmüthig⸗kalten Ariſtokraten 
vorherrſchend im Blick zeigte. 


Dije vergleichen den Gedanken fuhren blitzſchnell 
durch Tas Gehirn des Grafen Wildhagen. 

„Sie find mit Recht ſtolz auf Ihre bürger ⸗ 
liche Abſtammung, Herr Doktor!“ verſetzte er nach 
einer kleinen Pauſe, „und ich begreife jetzt erſt 
Ihre unnöthige Aufcegung, verſichere aber auf 
meine Ehrt, daß mir auch nur der Schatten einer 
beleidigenden Abſicht durchaus ferngelegen. Leben 
Ihre Eltern noch?“ 

„Nein —“ 


Storgard-Dofener Eiſenbahn. 


Bei der heute für das Jahr 1882 ſtattgehabten 
Auslooſung von Prioritäts⸗Obligationen der Stargard⸗ 
oſener Eiſenbahn I., II. III. Emiſſion behufs deren 


„Nur eine Groß matter lebt mir noch und jene 
— Verwandte, welche ein Bube uns entriſſen,“ 
virſetzte Werneck mit ſichtlichem Widerſtreben. 

Bevor der Graf weiter fragen konnte, betrat 
Komteſſe Angelika in einſach eleganter Toilette, nur 
eine gelbe Roſe in den dunklen Locken, das Zim⸗ 
mer. Werneck erhob ſich haſtiig mit einer tiefen 
Verbeugung. 

Die Komteſſe wünſchte ihm freundlich einen guten 
Morgen. — 

„Mein guter Oheim hat mir erzählt, wie auch 
Ste ſich indlrekt an unſerer Lebens rettung bethel⸗ 
ligt haben,“ begann ſie ohne Umſchweife, ſich in 
einen Seſſel, den ihr der Graf gingeſchoben, nie⸗ 
derlaſſend. 

Werneck blickte verwirrt zu dem Grafen binüber, 
der ihm lächelnd zunickte. 

„Ich denke, die Wahrheit berichtet zu haben,“ 
ſagte »iefer, „waren Sie doch ſogleich hülfreich mit 
Ihrer ärzilichen Kunſt dem verwundeten Oberſt zur 
Seite. Ste find mit dem Oberſt v. Wolfsberg 
verwandt oder befreundet?“ 

„Nur das Letztere, wenn man überhaupt eine 
Bekanntſchaft von wenigen Stunden mit dem 
Namen Freundſchaft benennen darf,“ verſetzte Wer⸗ 
neck offen. 


5558, (aus 1879) Nr. 4271, (aus 1880) 


Nr. 5068, (aus 1881) Nr. 4155, 4318, ee 
5374 ; 


5374 ; 

der II. Emiſſion a 100 Thlr. = 300 % 
(aus 876) Nr. 6195, 9206, 11651, (aus 
1877) Nr 9224. 9622 (aus 1878) Nr. 9203, 


b) 


Mißtrauen zu lohnen.“ 


a 5 N . RER, x 3 N 

„So haben Sie ſich früher gar nicht gelaunt?“ „War die Verletzung, 

fragte der Graf mit ſiiß tlicher Ueberraſchung. eng zugezogen, 
„Nein, ch ſah ihn geſtern zum erſten Male.“ fragte Angelika, während der Graf nachdenklich vor 
„Das iſt ſeltſam, der Oberſt gerte ſich doch NG hinſtarrte. - 

ale Ihr intimer, ich möchte jagen, väterlicher Freund. „Ja, meine Gnädige,“ verſetzte der Doktor, 


„beſonbers für einen fo abgehärteten Mann wie 


— Ueberhaupt erſchien er mir als eine ziemlich . 2 > 
geheimnißvolle Perſönlichlett und wenn ich mich ihm dee SIR if. Einige Abſchürfungen an den Armen 
und an der Schulter achtet er weiter nicht, wie 


nicht hoch verpflichtet fühlte, jo hätte ich nicht übel _. N 
Luft, ſeinetwegen eine Anfrage bei dem betreffenden Sie ſich ſelber ia überzeugt, — jein Jntereſſe für 
mich konnte alſo unmöglich der Dankbarkeit für 


Konſul zu halten.“ eee Verdlenſt is pri 1 
meine geringen Verdienſte um ihn entſpringen.“ — 
Werneck erröthete vor Aufregung und Unwillen, „Nein, da haben Sie ſehr recht, Pi . 8 


Br: 


bevor er antworten konnte, nahm die Komteſſe raſch rief der Graf lebhaft, „aber aus welchem Gru 
. * „ de 
das Wort und ſagte, leicht den ſtolzen Kopf ſchüt⸗ | y 12 > i f 
telnd: „Ich begreife Dich nicht, Oheim! — Der en * eee 
Oberſt iſt eine Perſönlichkeit, welche ihr Adels- Warum das ?“ warf die Komteſſ 
K e . „ e ruhig hin 
Diplom auf der Stirn trägt, — ich meine ſelbſt. „it des Doltors Perſönlichkelt nicht intereſſant ge- 
verſtändlich den Adel der Geſinnung. — Wenn nug um ein ſolches Wohlwollen völlig erklärlich 
ein ſolches Anllitz lügen könnte, würde ich die zu finren ? — Ja, if der erſte Anblick nicht fo 
Wahrheit ſelter eine Heuchlerin ſchelten. Du, der häufig entſcheidend im Gebiet der Liebe und 
feine Menſchenkenner, kannſt dieſem Manne ſicher Freundschaft 2" 
nicht mißtr auen.“ Werneck erröthete wie ein junges Mädchen, jein 
„Ich danke Ihnen, Komteſſe!“ rief Werneck, ſie Herz klopfte zum Zerſpringen und verwirrt ſenkte er 
freudig überraſcht anblickend. „Der Oberſt hat mir den Blick vor der Zauberin, welche ihre Feſſeln 
in der That ein fo väterliches Wohlwollen entge- feiter und feſter um fein Herz legte und fein ganzes 
gengebracht, daß ich undankdar ein müßte, ihm mit Sein und Denken gefangen nahm. 
eee 


| 


Gewinn⸗Plan der IV. Lotterie von Baden-Baden. 


(Konzeſſionirt durch landesherrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten. 


mortiſation ſind nachfolgende Nummern gezogen ni a 8 5. Riehung am 18. bis 25. Oktbr. 1882, 
Ben eee 10008, 11035, 41106. 1382 11558, 111% „ . 8 Geioimne in Werke en Mert 
60 Stück a 100 Thlr. 300 % 10993, 11095, 11105, 11302. 11558, 11712, 9 0 } 

Rr. 86 125 135 157 277 314 362 370 (ans 1881) Nr. 6107, 7039, 7740, 9281, Y. Aug. 1882. RO. Sept. er. 1 2 60000 60000 
n 1205 Re e) der II. Emitfion a 100 Thlr. ' 1 à 30000 30000 
1153 1162 1175 1179 1190 1194 1201 1294 II. i Thlr. f 7 5 g 
1376 1407 1485 1583 1714 1789 1890 1912 200% 120 D 1055 er Preis des Looſes Preis des Looſes 1 10000 1 0000 
2191 2216 2242 2363 2386 2403 2439 2455 „20301, 3, . 22888, a ? 

2592 2683 2824 2363 2873 2919 2958 2981 22941, (and 1880) Nr. 128%6, 14765, 1665 | (3 Mark. 2 Mark. ie 
3125 3142 8184 3237 3377 3428 3573 3687 18240, 21232, 22626, (aus 1881) Nr. 12494, a 13 5000 5000 
3736 3782 3931 3848, 13951, 16507, 16750, 17041, 18219, 18312, 2 4 3 u 

30 Stück a 50 Thlr. 150 % 19608, 20878, 20913, 21218, 23136, 23397. en 1 3 4000 4000 

Nr. 4002 4056 4059 4151 4190 4246 4280 4417] Die Inhaber derſelben werden hierdurch zur Er⸗ 3 Mark 2 2 30 = 
4501 4616 4694 4752 4754 4972 5090 5144 hebung der Valuta gegen Ablieferung der Obligationen 1 Gew. i. W. v. 12000 1 Gew. i. W. v. 15000 9 2 00 15000 
5212 5327 5476 5495 5525 5613 5645 5674 nebſt Zinskoupons wiederholt aufgefordert. > „. W. 9. 19 2 2 2000 
5679 5737 5847 5931 ih 5987. Breslau, den 2. Juni 1882. 1 4 5000 1 5 5000 9 10000 

Von der IK. Emiſſion: N wis ; 7 0 
= 94 Stück a 100 5 1556200 0 = Königliche Direktion. i 1 990 1 1 3000 15 & 1000 15000 
t. 6061 6143 6212 6285 6270 6274 6316 6898| - , Araber der Locſe I Fl. der g i 

6245 6303 4871 6458 0489 5516 6068 8792 A " 3 2000| 15 à 600 9000 
6735 6865 6862 (848 6935 7135 7152 K) nenerung III. Klaſſe bei Verluſt des 1 . 1000| 2 Gewinne « 1000 2000] 20 à 500 10000 
7286 7334 7393 7396 7485 7534 7583 / Anrecht öis 3. Auguf er. 4 2 Mark] 2 Gewinne a 600 12000 3 800 1800 
7656 7791 2066 8106 8266 8303 8342 5 Antgeilloofe zur königl, preuß. 5 500 2500 25 3 300 750 
8551 8655 8658 8665 8762 8846 8848 Staats- Klaſſen otterit, Hauptsſch n & : 500 

Nr. 9072 9093 9105 9118 9158 9197 11 er,, n ben am 1% 3800 800% _ 5 300 3000 30 a 200 600 
2d 9576 9775 9846 9901 9209 deeweitii veröſſeatlidhten greifen, 1740.04, 2.00 10 200 2000 0 
10067 10112 10241 10299 10314 10361 5 den bi 0 75 100 7590] 120 & 100 12000 
10391 10404 10443 10519 10654 10661 Von größeren Gewinnen wurden bisher 5 „ 100 5000 . 2 f 15 

f 5 11384 gegen die entipreienden! o 50 750000 50 150 350 4 50 17500 


10860 10866 11118 11144 11327 
11478 11496 115:2 11597 11608 
11768 11895 11908 12000. 
Von der III. Emiſſion: 
165 Stück a 100 Thlr. 300 4 
12011 12041 12229 12239 12242 12474 
12821 12843 12852 12856 12877 12982 
13049 13185 13308 13313 13356 
13593 13599 13777 13778 13779 
13855 13955 13989 13996 14075 
14244 14403 14407 14585 14725 
14962 15013 15085 15096 
15294 15320 15342 15588 
15714 15893 16148 16254 
16454 16516 16724 16765 
17096 17136 17145 17146 17158 
17256 17536 17548 17600 
18060 18071 18133 18415 
18778 18811 19057 19149 
19413 19493 19557 19577 
20184 20246 20282 20314 
20453 20487 20537 20597 
20824 20840 20841 20843 20426 
21067 21087 21238 21501 
21848 21878 21961 22040 
22276 22310 22343 22344 22545 
22807 22852 22958 23049 
23230 23411 23465 23167 
23663 23942 23950 23997. 
Die Valuta der voraufgeführten Obligationen kann 
gegen Aus ieferung derſelben und der noch nicht fäl⸗ 
ligen Zinskoupons in den Vormittagsſtunden von 9 
bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage 
erhoben we den: { 
1. vom 2. Oktsber d. J. ab täglich 
in Breslau bei unſerer Kouponkaſſe, 
2. vom 2. bis 31. Oktober d. J. 
a) in Stettin bei dem Bankhauſe Wm Schlutow, 
b) in Berlin bei der Diskonto⸗Geſellſch. ft, bei der 


— 


11638 


12801 
13040 
13500 
1 


4 
m 
— 


15248 
15683 
16451 
17094 


Bank für Handel und Induſtrie und bei S. 
Bleichröder, 

e) in Glogau bei der Kommandite des Schleſiſchen 
Bankvereins, 


d) in Dresden bei der Filiale der Leipziger All⸗ 
gemeinen Deutſchen Kredi⸗Anſtalt, 
e) im Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit⸗ 
Anſtalt, 
1) in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein, 
Klinckſieck, Schwanert K. Comp., 
g) in Hannover bei der Hannoverſchen Bank, 
h) in Hamburg bei der Norddertſchen Bank, 
i) in Köln. bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bank: 
verein, 
K) in Frankfurt a M. bei dem Bankhanſe M. A. 
von Rothſchild & Söhne, j 
1) in Darmſtadt bei der Bank fur Handel und In⸗ 
duſtrie und 
u) in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bank⸗ 
anſtalt, vormals Pflaum & Comp 
Wir bewerken hierbet, daß mit dem 1. Oktober er. 
die Verzenſung ; 
Für die dei der Präſentation der Obligationen 
fehlenden, nicht fälligen Zinskoupons wird der ent⸗ 
ſprechende Betrag vom Kapital in Abzug gebracht. 
Von den im Jahre 1881 und 


früher ausgelooſten Prioritäts⸗ 


Obligationen find bisher zur 


Einlöſung nicht präſentirt: 
) der I. Emiſſion à 100 Tyr. 800 .M 


(aus 1878) Nr. 339, (aus 1879) Nr. 1468, achtfach verſtellbaren Sprungſeder⸗ 
2290, (aus 1880) Nr. 2215, 2291, (aus Mechanik für 25 %, Verpackung 1 % Der Kranke 
1881) Nr 83, 305, 674, 1361, 2138, 2402, kann ſie ſelbſt leicht verſtellen. 
50 % (ans innere Bettbreite anzugeben. 

4494, L. Pesto, Hoflief., Berlin, Taubenſtraße 17. 


3652, 3357, à 50 Thlr. — 
1876) Nr. 5790, (aus 1877) Nr. 


1 


| 


5 14876 


offeri t billigſt 
. Goldschmidt, 
der ausgelooſten Obligationen aufhört. önchenbrückſir. 4 


Zug um Bug 

Authellsloofe ewinne von 1 mal 450,000 
A, 2 mal 150,000 %, 1 mal 120,000 %, 
1 mal 75,000 % ꝛc. von mir bezahlt. 9 


Stettin, 
G. A. Kaselow, Ziauenräze 


Nach Kopenhagen⸗Chriſtiania 


A. I. Poſtdampfer „Dronning Lovisa“ 
von Stettin jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittag. 


Nach Kopeuhagen⸗Gothenburg 


A. I. Poſidampfer „Aarhuus“ 
von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nachmittag. 
Nähere Auskunft durch 
Hofrichter & Mahn. 


Grösstes 
Musikalien - Lager 


und 


Leih-Institut 


E. Simon 


(früher Bote & Bock), 
21, kl Domstrasse 21. 


Metall-Särge 
in allen Grössen und Ausstattungen bei 


A. Toepfer. Mönchenstr. 19. 


brit. 


2⸗Ctr. Säcke, en l. Leinen, a 60 u. 70 Pf, 
2⸗Ctr⸗Doppelgan, Säcke a 90 Pf. u. 1 ME, 
2⸗Ctr.Drillich⸗Säcke a 1,10 bis 1,40 Mk., 

3 Scheffel⸗Drillich Säcke von 1,40 bis 2 Mk., 
eine Partie gebrauchte Sücke » 25 bis 60 Pf., 
2 Ctr. gebrauchte Mehl⸗Sücke a 45 u. 50 Pf., 
Mieten Pläne, fertig genäht, 1 60 
u 75 Pf. waflerdichte Pläne a [|-Mitr. 2 Mt 
u. 2.50 Mk., Segelle nen und engl. Leinen in 
allen Breiten Häckſel⸗, Stroh: u. Bett⸗Säcke ıc. 


— — 


Für Kranke, namentlich 
Bruſt , Herz⸗Aſthma Mheu 
4 matismus- und Mücken 

Ir N leivende, Wöchnerinnen, 
w ſehr korpulente Perſonen 

2 ꝛc., liefere die äußerſt zweck⸗ 
zu mäßigen, neu konſtruirten und 
M angenehmen, weich gepolſterten, 
bis zur ud mehr als 
eilkiſſen mit 


Bei Beſtelluug iſt die 


1270 Gew i. Geſammtw.v. 25400 | 1091 Gew. i. Geſammtw. v. 22000 4410 Gew. l. Geſammtw. v. 89000 
500 Gew. 1. Werthe n M. 68600 11500 Gew i. Werthe v M. 8080 5000 Gew. 1. Werthe v. M. 300000 
— — — — — ͤ ͤq Zuñßñxñů3——3——3ů33—3——33—ů— 


Kurs Beſtellungen auf Lonfe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 6 Mark 
per 3. 
die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3 


Wm. Helm in Stettin, Pölitzerstr. 94, offerirt in allen Lichtweiten zu Fabrikpreisen: 

la Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings, London, 
Ua äinglische glasirte Thonröhren ente, Glan wie se anderweitig 
Ia Deutsche glasirte Thonröhren bestes Bitterfelder und anderes Deutsches 
Ia Schmiedeeiserne und gusseiserne Röhren aller Art. 


Fabrikat. 
Jennings’sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt, 
Jennings’sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Wins. Mlelma, Pölitzerstr. 94, 


Bretter und Brennholz 
empfiehlt billigſt 
C. Cohn, Stettin. 
Lagerhof Komtoir 


Oberwiek 41. Lindenſtr. 5 


Ausverkauf 


von Betten, Bettfedern u. Daunen 


Unter Garantie für guten und scharfen Schuss 
versende neueste Systeme: 


Lefaucheux-Doppelflinten von 30 M. an, 


Centralfeuer- 7 5 10 „ zu jedem annehmbaren Preis 
Perkussions- „ 20 „ „ [Yetlerfir. 16—18, Max Borchurdt, Beutlerſtr 16-18 
. * — — — — —— 
Lefaucheux-Hülsen ohne Ein j. Mädchen, das ſich in Stettin ausbilden will, 
Versager von „ 14 „ ,, [findet billige 1 nit eig. Stube u. Klavlerbenutz. 
Ju jedem Gewehr gebe Patronenhülsen gratis che, unter A.- B. poſtl Grabow.a O. bei Stettin. B. poſtl Grabow a O. bei Stettin. 
und empfehle nur direkten Bezug unter Ver-] Ich ſuche per ſofort oder auch ſpäter einen ſemina⸗ 
sprechen billigster Lieferung; Versandt umgehend.] riſtiſch gevr jungen Mann als Hauslehrer für einen 
Neuester Preiskourunt gratis und franko. Knaben von 10½ Jahren, der auch im in. Flan⸗ 


zöſiſchen und Klavier unterrichten kann Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen erbeten unter . ® in der 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


— — 


2 u 
Ringofenbrenner. 

Eine größere Portland⸗Zement⸗Fabrik ſucht einen 
tüchtigen Brennmeijter für den Betrieb eines Hoff⸗ 
mann ſchen Ringoſens zum ſofortigen Eintritt. 

Offerten mit Gehalts⸗Anſprüchen unter G. M. 44 
befördert die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


GREVES Setter. 
5 Al und Neubrandenburg. 
Amerik. Originsi-Halladay- 
Windmotoren. 
Vorsicht vor Nachahmungen. 
Nur echt mit Ursprungsattest 
des General-Vertreters. Nur 
die Original-Halladay-Motoren 
sind sturmsicher, haltbar und 
wirksam. Billigste Kraft zum 


ar 


he = Pumpen und 8 m 7 3 
se . Fi 5 85 
absagen, wean] Ein tüchtiger Keſſelheizer, 


gung für Villas, Gürten, Vieh- 
trünken, Ziegeleien ete. Re- 
ducirte Preise, Kataloge mit 


mit guten Zeugniſſen verſehen, findet ſofort dauernde 
Stellung. 
Stargard i. Pom. B. Borrowsky, 
Ein junger Mann mit guten Schulkenntniſſen kann 
als Lehrling ſofort eintreten in der Buchhandlung vom 
Th. von der Nahmer. 


—— —— — —— — "une — 
ofort ſuche ei ing mit den nöt j 
Per jofort ſuche eiuen Lehrling 1 4 higen 


Schulkenntniſſen. . 
Materialwaaren⸗Geſchäft, 
Scharnhorſtſtraße 3, 


Attesten franko. 
Europ. General-Vertretung u Lager 
' _Ossar 0. Friedlaender, Hamburg, 
Gegen hohe Provifion ſollde Vertreter für ein 
Weinexporthaus in Malaga geſucht. 
Offerten mit Referenzen an 
Theodor Leonhardt, Freiberg i. S. 


welche ar ſich bel unſerer 
wirklich nur unbedeutend?“ 


Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Klaſſen nimmt entgegen 


— 


